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Kurschronik.
Schlußprüfung des Samariterkurses in Thayngen. Dieser Kurs wurde anfangs von

59 Teilnehmern (40 Damen und 19 Herren) besucht und stand unter der Leitung des Hrn.
Dr. Sommer. Die Prüfung, welche am 20. März stattfand, bestanden 38 Damen und 17

Herren. Laut Bericht des Hrn. Lieber, Vertreter des Ceutralvorstandes, war die Beaulwor-

tnng der Fragen des theoretischen Teiles (Bau und Funktionen des menschlichen Körpers,

Verbrennungen, Vergiftungen, Blutungen :c.) eine vorzügliche. Es war zu ersehen, daß

während des Kurses tüchtig und mit Verständnis gearbeitet worden war. Der Samariter-
ausweis konnte demnach mit Recht allen Teilnehmern erteilt werden. Etwa 20 der letzteren

beschlossen auf Anregung des Herrn Delegierten die Gründung eines Samaritervcreins. Hr.
Lieber verdankte die Veranstaltung des Kurses und hielt den neuen Samaritern eine gc-

ziemende, belehrende Ansprache.

Meine Zeitung.

Jahresbericht der Münchener freiwilligen Rettungsgesellschast für das Jahr 1897.
Im vergangenen Jahr hat sich die genannte Gesellschaft in erfreulicher Weise wcitcrentwickelt.

Sie besorgt bekanntlich fvergl. „Rotes Kreuz" 1897 Nr. 13) mit der freiwilligen Sanitäts-
Hauptkolonne den freiwilligen Sanitätsdienst in der Stadt München und zwar ist der Net-

tungsgescllschaft der südliche Teil zugewiesen. Ihre Thätigkeit erstreckt sich auf Hülfe bei

plötzlichen Uuglücksfällen und Krankentransporte. Die Station am Unteranger wird besorgt

durch einen Arzt vom Tag und fünf ständige, besonders vorgebildete Sanitätslcnte, von
denen vier stets auf der Station bereit sind. Sie hat folgende Transportmittel zur Vcr-
fügnng: 2 sehr gute Fahrbahren, eine Anzahl Tragbahren, einen Tragsessel, einen bespann-

ten Kraukentransportwagen in Landanerform und einen bespaunbarcn Rettungswagen in
Omnibusform. Bespannung und Kutscher werden vom städtischen Marstall geliefert. Die
Zahl der Mitglieder der Gesellschaft nimmt stetig zu. Ende 1895 waren eS 1000, im März
1898 war die Zahl auf 1788 gestiegen. Die Gesellschaft besitzt ein Vermögen von 19,286
Mark. Über die Hülfelcistungeu ist in einer Anzahl instruktiver Tabellen berichtet, deren

Wiedergabe den Raum unseres Blattes zu sehr in Anspruch nehmen würde. Daß aber die

Hülfe der Rettungsgesellschaft immer mehr verlangt wird, möge durch folgende kurze Zusam-
mcnstellung der Frequenz der Station in verschiedenen Jahren bewiesen werden.
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Als Uufallmeldestellen zur telephonischen Herbeirufung der Sauitätslente mit Verband
und Geräten können sämtliche Postfilialcn des Stadtbezirks und die Telephone der städtischen

Gebäude unentgeltlich benutzt werden. Außerdem haben cirka 80 Private, darunter sämtliche

Apotheken, ihre Telephone zur Anrufung der Rettungsgesellschast zur Verfügung gestellt. Da
der Telephonbetrieb in München Tag und Nacht ununterbrochen währt, so ist das Melde-

wcscn aufs beste geregelt. Im ganzen bietet der mit einer Anzahl Abbildungen und einem

Situationsplan versehene Bericht ein sehr erfreuliches Bild der regen und fruchtbaren Thätig-
kcit der Münchener Rettungsgesellschaft.

Kuckertisch.
Die Krankenpflege im Frieden und im Kriege. Zum Gebrauch für jedermann, insbesondere für

Pflegerinnen, Pfleger und Ärzte. Pon Dr. Paul Rupprecht, Obcrwnndarzt am Diakonisscnkrankenhaus in
Dresden. Mit 523 Abbildungen. Dritte Auflage; Leipzig, F. C. W. Vogel, 1838; 443 Seiten. Preis gc-
bunden 5 Mark. — Dieses Buch ist laut Vorrede als Ratgeber bestimmt „für alle diejenigen, die sich mit
dem Pflegcrbcruf beschäftigen wollen, sei es in der Familie, in der ärztlichen Praxis oder beim Unterricht".
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Von andern Lehrbüchern der Krankenpflege unterscheidet es sich: 1. durch die besondere Berücksichtigung der
chirurgischen Krankenpflege, sowie,, der Krankenpflege im Kriege; 2. durch die große Zahl der Abbildungen;
3. durch den eingefügten kurzen Überblick über die Geschichte der öffentlichen Krankenpflege. — Abschnitt I
(15 Seiten) behandelt Gesundheit, àankhcit und Tod, Gesundheitspflege. Abschnitt II (54 Seiten) : Allge-
meines über Pflege und AbWartung bettlägeriger Kranken. Abschnitt III (44 Seiten): Hcilmittcllchrc im
weitesten Sinn. Abschnitt IV (82 Seiten): Unblutige Verletzungen, Aufheben, Fortschaffen und Lagern der
Kranken; Verbandlchrc. Abschnitt V (40 Seiten): Blutige Verletzungen, Blutstillung, Wundiicrband, Vcr-
wundetenpflegc. Abschnitt VI (28 Seiten): Hülfe bei chirurgischen Operationen. Abschnitt VII (8 Seiten):
Hülfe bei plötzlichen Unfällen. Abschnitt VIII (77 Seiten) : Pflege bei einzelnen besonders wichtigen Klassen
von Krankheiten. Abschnitt IX (42 Seiten) : Krankenpflege im Kriege. Abschnitt X (31 Seiten) : Die öffent-
liche Krankenpflege und ihre Geschichte im deutschen Reich.

Wenn wir das Buch im „Roten Kreuzt besprechen, so geschieht es nicht, um es den Samariter-
vereinen oder als Leitfaden für die häusliche Laienkrankcnpflcgc zur Anschaffung zu empfehlen. Es bietet
eine solche Masse von Stoff und Details, daß der Anfänger in der Krankenpflege dadurch eher verwirrt als
belehrt wird. Dagegen ist es für ausgebildete Krankenpfleger und -Pflegerinnen ein vorzügliches Hand-
buch, um das Gelernte aufzufrischen und sich über alle möglichen Berufsfragen zu belehren. Fast in jeder
Zeile zeigt sich der Verfasser als der umsichtige, viclcrfahrene Arzt, dem keine Kleinigkeit zu klein ist, um
sie im Dienste der Kranken zu verwenden. Vor allem ist das Buch auch für junge Ärzte empfehlenswert,
indem es eine unerschöpfliche Fülle von Ratschlägen nnd technischen Details enthält, die man aus keinem
chirurgischen oder medizinischen Lehrbuche lernen kann. Die völlige Beherrschung solcher „Kleinigkeiten"
macht aber erst den richtigen praktischen Arzt aus, der nicht nur in der Verschreibung eines Rezeptes seine
Aufgabe steht, sondern den ärztlichen Beruf als eine Kunst betreiben möchte, zu welcher nicht nur Wissen,
sondern auch viel Können gehört. Ebenso ist das Buch jedem Arzt zu empfehlen, der im Falle ist, Kurse
über häusliche oder Bcrufs-Krankcnpflcge zu erteilen. Trotzdem namentlich an den Illustrationen nnd in
einzelnen Punkten verschiedene Aussetzungen gemacht werden müssen, stehen wir nicht an, das Buch von
Rupprecht als ein vorzügliches Lehrmittel für die berufliche Krankenpflege zu empfehlen.

Schweiz. Centralverein vom Roten Kreuz: Vereinbarung der Bedingungen behufs Übernahme des Vereinsorgans
in gemeinsamer Rechnung mit dem S.-B. und dem M.-S.-V. ; engerer Anschluß der zwei letzteren Korporationen

an das Rote Kreuz. — Schweiz. Militärsanitätsverein: Berichterstattung über die Delegiertenversammlung in Basel. —
Schweiz. Samariterbund: Mitteilungen des Centralvorstandes an die Sektionen betr. Delegiertenversammlung. Traktanden-
liste. Tagesordnung. — Vereinschronik. Kurschromk. — Kleine Zeitung : Jahresbericht der Münchener freiwilligen Rettungs-
gesellschaft pro 1897. — Büchertisch. — Inserate.
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Keener Uerbandstoff-Fabrik

(MüUer'sche Apotheke).
Kilbervergoldete Medaille an der landwirtschaftlichen Ausstellung in Mern.

Sämtliches Verbandmaterial für Samariter- und Militärsanitäts-
vereine in anerkannt vorzüglichster Qualität zu billigsten Preisen. Muster
nnd Preislisten zu Diensten. 85
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